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Sehr geehrte Damen und Herren,

das Steuerrecht entwickelt sich stetig weiter. Uns liegt

viel daran, dass Sie immer gut informiert sind. Wir ha-

ben auch diesen Monat wichtige Änderungen und Infor-

mationen aus den Bereichen Steuerrecht und Wirt-

schaft für Sie zusammengestellt. Gleichwohl wollen wir

Ihnen auch Neuigkeiten aus unserem Kanzleialltag

nicht vorenthalten. Bei weiteren Fragen helfen wir Ihnen

gerne weiter.

Steuerberater, Geschäftsführer, Landwirtschaftliche Buchstelle
Carsten Voges



AKTUELL

Wachstumschancengesetz: Regierungsentwurf liegt nun
(endlich) vor

Schon kurz nach der Sommerpause gab es wieder Streit in der Ampel-

Koalition. Diesmal ging es um das „Gesetz zur Stärkung von Wachs-

tumschancen, Investitionen und Innovation sowie Steuervereinfa-

chung und Steuerfairness (Wachstumschancengesetz)“. So wurde der

Regierungsentwurf von Bundesfamilienministerin Lisa Paus (Bündnis

90/Die Grünen) zunächst blockiert. Sie forderte größere Mittel für die

Kindergrundsicherung. Nachdem hier Einigung erzielt wurde, konnte

der Regierungsentwurf dann doch (verspätet) vorgelegt werden.

Der Entwurf enthält auf 287 Seiten zahlreiche (steuerliche) Änderun-

gen, die auszugsweise vorgestellt werden.

Investitionen in den Klimaschutz

Durch das eigenständige „Klimaschutz-Investitionsprämiengesetz“

soll die Transformation der Wirtschaft insbesondere in Richtung von

mehr Klimaschutz gefördert werden und zwar durch eine Investitions-

prämie (im Koalitionsvertrag als „Superabschreibung“ bezeichnet).

Anspruchsberechtigt sollen Steuerpflichtige i. S. des Einkommen- und

Körperschaftsteuergesetzes (EStG und KStG) sein, soweit sie steuer-

pflichtige Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb

oder selbstständiger Arbeit erzielen und nicht von der Besteuerung

befreit sind. Bei gewerblichen Personengesellschaften soll die Mitun-

ternehmerschaft anspruchsberechtigt sein.

Begünstigt ist die Anschaffung oder Herstellung eines neuen abnutz-

baren beweglichen Wirtschaftsguts des Anlagevermögens sowie

Maßnahmen an einem bestehenden beweglichen abnutzbaren Wirt-

schaftsgut des Anlagevermögens (nachträgliche Anschaffungs-/

Herstellungskosten), wenn das Wirtschaftsgut in einem Einsparkon-

zept enthalten ist und dazu dient, die Energieeffizienz zu verbessern.

Nicht begünstigt sollen Investitionen in Kraft-Wärme-Kopplung oder

Fernwärme sein.

Die Investitionsprämie soll befristet gelten. Konkret steht im Entwurf:

Die Investition ist begünstigt, wenn sie der Berechtigte nach dem

31.12.2023 (frühestens Datum des Tages der Gesetzesverkündung)

begonnen und vor dem 1.1.2030 abgeschlossen hat. Nach 2029 ab-

geschlossene Investitionen sind begünstigt, soweit vor dem 1.1.2030

Teilherstellungskosten entstanden sind oder Anzahlungen auf An-

schaffungskosten geleistet werden.

Die Investitionsprämie kann nur beansprucht werden, wenn die förder-

fähigen Aufwendungen mindestens 5.000 EUR betragen. Die Bemes-

sungsgrundlage bezieht sich auf die im Förderzeitraum insgesamt

förderfähigen Aufwendungen und soll auf 200 Mio. EUR pro An-

spruchsberechtigten für den gesamten Förderzeitraum begrenzt

werden.

 

Haben Sie Fragen zu
diesem Thema?
Unser Team ist für Sie da.
www.lvhn.de
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Klicken Sie hierDen vollständigen Artikel erreichen Sie auf unserer Kanzleiwebseite:

https://mandanten.email/trackRedirect/81996490/81520107/YUhSMGNITTZMeTlzZG1odUxtUmxMMjVsZFdsbmEyVnBkR1Z1THo5aGNuUnBZMnhsUFRneE5USXdNVEEz
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AUF EINEN BLICK

Gesetzgebung: Verbesserung bei der
Firmenwagenbesteuerung ab 2024
geplant

Die Bundesregierung plant weitere Verbesserungen

bei der Firmenwagenbesteuerung. Bei der Privatnut-

zung eines Firmenwagens in Form eines reinen Elek-

trofahrzeugs wird bislang für die Bemessung des

geldwerten Vorteils nur ein Viertel des Bruttolistenprei-

ses für die in den geldwerten Vorteil eingehende Ab-

schreibung angesetzt, wenn der Bruttolistenpreis nicht

mehr als 60.000 € beträgt. Diese Grenze soll auf

80.000 € angehoben werden.

Die vollständige Version dieses Artikels und
mehr finden Sie auf unserer Kanzleiwebseite:

Klicken Sie hier

Sozialversicherung: Selbstständig
tätig oder in einer abhängigen
Beschäftigung?

Bei Betriebsprüfungen der Sozialversicherung kommt

es immer wieder zum Streit, ob jemand für einen Be-

trieb selbstständig tätig ist oder in einer abhängigen

Beschäftigung steht. Aktuell musste sich das Landes-

sozialgericht Berlin-Brandenburg mit dieser Thematik

beschäftigen.

Die vollständige Version dieses Artikels und
mehr finden Sie auf unserer Kanzleiwebseite:

Klicken Sie hier

Steuerbefreiung für
Photovoltaikanlagen: Neues
Anwendungsschreiben schafft
Klärung in Zweifelsfragen

Betreiber von Photovoltaikanlagen wurden mit dem

Jahressteuergesetz 2022 von etlichen steuerlichen

Hürden und Fallstricken befreit. So sind in bestimmten

Fällen die Einnahmen, die durch die Einspeisung von

Strom in das öffentliche Netz erzielt werden, einkom-

mensteuerfrei. Die Regelungen sind durchaus kompli-

ziert, mitunter steckt der Teufel im Detail. Wir geben

Antwort auf die wichtigsten Zweifelsfragen!

Die vollständige Version dieses Artikels und
mehr finden Sie auf unserer Kanzleiwebseite:

Klicken Sie hier

https://mandanten.email/trackRedirect/81996490/81241834/YUhSMGNITTZMeTlzZG1odUxtUmxMMjVsZFdsbmEyVnBkR1Z1THo5aGNuUnBZMnhsUFRneE1qUXhPRE0w
https://mandanten.email/trackRedirect/81996490/81250317/YUhSMGNITTZMeTlzZG1odUxtUmxMMjVsZFdsbmEyVnBkR1Z1THo5aGNuUnBZMnhsUFRneE1qVXdNekUz
https://mandanten.email/trackRedirect/81996490/80016902/YUhSMGNITTZMeTlzZG1odUxtUmxMMjVsZFdsbmEyVnBkR1Z1THo5aGNuUnBZMnhsUFRnd01ERTJPVEF5


IN EIGENER SACHE …

FRAGEN ÜBER FRAGEN ...

Jeden Tag werden wir in unserer Kanzlei mit einer Flut an Fragen zu

den unterschiedlichsten Themen konfrontiert: Nießbrauch oder besser

nicht? Werkstudent oder Minijobber? E-Bike in der Lohnabrechnung?

Privat- oder Betriebsvermögen? Abzugsfähig oder doch nicht? Ehren-

amtspauschale? Höhe Zuverdienst? Entnahme und Steuern? Höhe

Abschreibungen? Um nur einige wenige Themen zu nennen. 

Dazu müssen wir auskunftsfähig sein! Ein hoher Arbeitsdruck, der auch

in unserer Branche herrschende Fachkräftemangel und die Komplexi-

tät der sich ständig ändernden Gesetze und Regelungen sind große

Herausforderungen in unserem Arbeitsalltag.

Eine sehr hohe Aus- und Fortbildungsquote helfen uns fundierte und

rechtssichere Auskünfte geben zu können. Ein schneller und immer

aktueller Zugriff auf Informationen aller Art durch die fortschreitende

Digitalisierung ist für uns nicht mehr wegzudenken. Datenbanken,

Verlagsmedien und Auskunftsportale gehören zu unseren täglichen

Arbeitsinstrumenten. Hier müssen wir uns auskennen, um effektiv und

richtig zu recherchieren.

 

 

Unser Anteil an gedruckter Fachliteratur geht mehr und mehr zurück

und wir leisten damit auch unseren Beitrag zur ökologischen Entlas-

tung. Ein Thema, dass wir im kommenden Jahr verstärkt angehen

wollen. 

Künstliche Intelligenz KI ist in aller Munde – ersetzt aber nicht das

abschließende menschliche Denken und die Kontrolle der Auskünfte,

Zahlen und Fakten. Aber die Zukunft wird uns immer bessere und

„intelligentere“ Lösungen bringen. Wir beschäftigen uns schon heute

mit möglichen unterstützenden Prozessen für eine optimierte, zuver-

lässige und pünktliche Mandatsbearbeitung.

Leider liegt Deutschland im europäischen Vergleich des Digitalisie-

rungsgrades nur im Mittelfeld. Das erschwert uns nicht nur den Ar-

beitsalltag; jeder von uns wünscht sich auch schnelle, zuverlässige

und digitale Verwaltungsakte im Privatleben. Da hoffen wir alle auf

eine „Aufholjagd“ der öffentlichen Stellen und Verantwortlichen.

Das Jahr neigt sich dem Ende zu und wir wünschen Ihnen mit dieser

letzten Ausgabe in 2023 eine gute Jahresbilanz und freuen uns Ihnen

auch in 2024 wieder Einblicke in unseren Kanzleialltag geben zu kön-

nen.

IN EIGENER SACHE ...
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Klicken Sie hierThemenverwandte Artikel und mehr erreichen Sie auf unserer Kanzleiwebseite:

https://mandanten.email/trackRedirect/81996490/81584791/YUhSMGNITTZMeTlzZG1odUxtUmxMMjVsZFdsbmEyVnBkR1Z1THo5dGIzSmxiR2xyWlQwNE1UVTRORGM1TVE9PQ==


EXKLUSIV AUS DEM TRIALOG MAGAZIN VON DATEV
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Werkstudenten und Sozialversicherung – das ist zu beachten

VON MIDIA NURI 11. SEPTEMBER 2023
Bei Werkstudenten ist die Sozialversicherung ein kleiner Kos-

tenfaktor – wenn Unternehmen den Einsatz mit der Steuerberatungs-

kanzlei gut absprechen. Und wenn die Rahmenbedingungen stimmen,

lassen sich Studierende auch mehr als geringfügig im Betrieb beschäf-

tigen.

Werkstudenten und Werkstudentinnen haben in der Sozialversiche-

rung weitreichende Privilegien. Wichtig dabei: Der Werkstudent entfal-

tet seinen entscheidenden Vorteil insbesondere da, wo der Minijobber

endet. Zwar können Unternehmen ihre Werkstudenten auch auf Mini-

job-Basis beschäftigen – technisch gelten alle Studenten im Betrieb

als Werkstudenten, so die Minijob-Zentrale. Aber anders als für jede

andere sozialversicherungspflichtige Beschäftigung darf ein Werkstu-

dent mehr als geringfügig arbeiten, ohne Sozialversicherungsbeiträge

zahlen zu müssen. Im Gegensatz etwa zum Midijobber gibt es nicht

nur eine Beitragsreduzierung, denn für Werkstudenten gilt eine völlig

andere sozialversicherungsrechtliche Beurteilung. Für den Werkstu-

dent greift nicht nur bezüglich der Personengruppe ein anderer

Schlüssel zur Abrechnung mit der Sozialversicherung. Unternehmen

nutzen diese Beschäftigungsform gern, weil ein Werkstudent keine

Sozialversicherungsabgaben verursacht. Wollen Firmenchefs und

Firmenchefinnen einen Werkstudenten einsetzen, sollten sie mit der

Steuerberatungskanzlei aber detailliert die Vorgaben zur Anmeldung

bei der Sozialversicherung sowie die Abrechnung besprechen.

Studentische Krankenversicherung entlastet Werkstudenten

Über den Krankenversicherungsaspekt der Sozialversicherung müs-

sen sich Arbeitgeber bei Werkstudenten keine Gedanken machen. Der

Werkstudent oder die Werkstudentin ist per studentischer Krankenver-

sicherung in der Sozialversicherung pflichtversichert – über die Eltern

oder privat. Für unter 25-jährige Werkstudenten greift bis zu gewissen

Einkommensgrenzen meistens die sozialversicherungsrechtliche Be-

urteilung als Familienangehörige. Wer das Werkstudentenprivileg in

der Sozialversicherung nutzen will, um dauerhaft mehr als geringfügig

zu arbeiten, muss sich meistens schon vor dem 25. Lebensjahr selbst

versichern. Dies geht in der Regel über die kostengünstige gesetzliche

Krankenversicherung für Studenten. Sie greift bis zum Abschluss des

14. Fachsemesters, maximal bis Ende des 30. Lebensjahres. Für die

Arbeitslosenversicherung bleibt der Werkstudent frei von Sozialversi-

cherungsabgaben, für die Pflegeversicherung sind keine Sozialversi-

cherungsbeiträge fällig, solange die Tätigkeit keine sozialversiche-

rungspflichtige Beschäftigung ist. Der Steuerberater oder die Steuer-

beraterin weiß, worauf bei der Anmeldung in der Sozialversicherung

zu achten ist, wie die Abrechnung läuft und welcher Schlüssel bei den

Personengruppen für den Werkstudent gilt.

Für Rente zahlen Werkstudenten in die Sozialversicherung ein

Werkstudenten unterliegen in der Sozialversicherung regulär aus-

schließlich der Versicherungspflicht in der Rentenversicherung. Was

gilt, hängt von der Art des Jobs ab. Beschäftigen Unternehmen einen

Werkstudenten oder eine Werkstudentin auf Basis eines 520-Euro-

Minijobs, ist das wie bei jedem Minijobber versicherungspflichtig.

Die vollständige Version dieses Artikels und mehr finden
Sie auf unserer Kanzleiwebseite:

Klicken Sie hier

https://mandanten.email/trackRedirect/81996490/81471202/YUhSMGNITTZMeTkzZDNjdWRISnBZV3h2WnkxdFlXZGhlbWx1TG1SbEwzQmxjbk52Ym1Gc0xYVnVaQzFtZFdWb2NuVnVaeTl0YVhSaGNtSmxhWFJsY2kxaGRYTmlhV3hrZFc1bkwzZGxjbXR6ZEhWa1pXNTBaVzR0ZFc1a0xYTnZlbWxoYkhabGNuTnBZMmhsY25WdVp5MWtZWE10YVhOMExYcDFMV0psWVdOb2RHVnVMVEl2


AKTUELL

Reine Grundstücksunternehmen:
Schon eine Treppenhausreinigung

bringt erweiterte
Gewerbesteuerkürzung zu Fall

Wenn ein Gewerbebetrieb Grundbesitz in seinem Betriebsvermögen hält, das nicht von

der Grundsteuer befreit ist, mindert sich sein für die Gewerbesteuer relevanter Gewer-

beertrag um 1,2 % des Einheitswerts, der zuletzt für den Grundbesitz festgestellt

worden ist. Diese pauschale Kürzung soll eine Doppelbesteuerung des Grundbesitzes

mit Gewerbesteuer und Grundsteuer abmildern.

Reinen Grundstücksunternehmen, die ausschließlich eigenen Grundbesitz verwalten

und nutzen, steht eine sogenannte erweiterte Gewerbesteuerkürzung zu. Das heißt, sie

können ihren Gewerbeertrag um den Teil kürzen, der auf die Verwaltung und Nutzung

des eigenen Grundbesitzes entfällt, so dass eine Doppelbesteuerung in vollem Umfang

vermieden wird. Wichtig ist hierfür, dass die Verwaltung und Nutzung des eigenen

Grundbesitzes „ausschließlich“ erfolgt. Zulässig ist aber eine Betreuung von Woh-

nungsbauten (Baubetreuung oder Bewirtschaftung). Nebentätigkeiten des Unterneh-

mens werden bei der erweiterten Kürzung vom Finanzamt nur akzeptiert, wenn sie

• der Verwaltung und Nutzung eigenen Grundbesitzes im engeren Sinne dienen und

• zwingend notwendiger Teil der eigenen Grundstücksverwaltung und -nutzung sind.

Ein neuer Fall des Bundesfinanzhofs (BFH) zeigt eindrucksvoll, dass schon geringfügi-

ge „schädliche“ Nebentätigkeiten dazu führen, dass die erweiterte Gewerbesteuerkür-

zung komplett versagt wird. Im zugrunde liegenden Fall hatte ein Grundstücksunter-

nehmen ein Büro in einem Mehrfamilienhaus seiner Gesellschafter-Geschäftsführer

genutzt und die Reinigung von Treppenhaus und Hauseingang in diesem „fremden“

Haus übernommen. Für die Arbeiten hatte das Unternehmen den Gesellschaftern rund

1.600 € pro Jahr in Rechnung gestellt. Demgegenüber belief sich der Gewerbeertrag

aus der Grundstücksverwaltung auf einen sechsstelligen Betrag.

Der BFH urteilte gleichwohl, dass die erweiterte Kürzung zu versagen ist. 

Die vollständige Version dieses Artikels und mehr finden Sie auf unserer
Kanzleiwebseite:

Klicken Sie hier
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ZAHLUNGSTERMINE
Quartal 4

Ggf. Stundung möglich
Bitte sprechen Sie uns bei Bedarf an.

Freitag, 10.11.2023 (13.11.2023*)

Umsatzsteuer, Lohnsteuer

Mittwoch, 15.11.2023 (20.11.2023*)

Grundsteuer, Gewerbesteuer

Dienstag, 28.11.2023

Sozialversicherungsbeiträge

Montag, 11.12.2023 (14.12.2023*)

Umsatzsteuer, Lohnsteuer,

Einkommensteuer

Mittwoch, 27.12.2023

Sozialversicherungsbeiträge

(*) Letzter Tag der Zahlungsschonfrist, nicht für
Bar- u. Scheckzahler. Zahlungen mit Scheck sind
erst drei Tage nach dessen Eingang bewirkt.

https://mandanten.email/trackRedirect/81996490/81522850/YUhSMGNITTZMeTlzZG1odUxtUmxMMjVsZFdsbmEyVnBkR1Z1THo5aGNuUnBZMnhsUFRneE5USXlPRFV3


KONTAKT

LVHN Steuerberatung GmbH

Wunstorfer Landstr. 8
30453 Hannover
Tel. +49 (0) 511 400 7900
Fax +49 (0 )511 400 7900 44
info@lvhn.de

Besuchen Sie uns auf unserer Webseite: www.lvhn.de

LVHN

DAS ZITAT ZUM SCHLUSS

„Die Dinge haben nur den Wert,
den man ihnen verleiht.“ 
(Jean Baptiste Moliere)

WUSSTEN SIE SCHON, …

... woher der Begriff Moniereisen im Zusammenhang
mit Stahlbeton stammt?
Schon die Römer verwendeten Beton, ohne den die Prachtbau-

ten, z.B. das Kolosseum oder das Pantheon mit seiner 43 Meter

frei tragenden Kuppel, nicht hätten errichtet werden können. Der

römische Beton war ein Gemisch aus Sand, gebranntem Kalk-

stein und Bruchsteinen. Damals nutzte man natürliche Gesteine

wie Lavamehl, die mit Wasser abbinden konnten, anstelle des

Zements. Allerdings besitzt Beton eine hohe Druckfestigkeit,

kann aber keine Zugkräfte aufnehmen. Und nun kommt der

Gärtner Joseph Monier ins Spiel. Der Franzose ärgerte sich über

die zu seiner Zeit teuren und äußerst brüchigen, steinernen oder

tönernen Pflanztöpfe. Als Gärtner beobachtete er, dass Kakte-

engewächse in ihren Blättern vernetzte Gewebestrukturen

aufweisen, die ihnen eine hohe Festigkeit geben. Nach diesem

„bionischen“ Vorbild fertigte er ein vergleichbares Drahtgeflecht

an, das dem Beton die entsprechende Zugfestigkeit gab und der

Beton im Gegenzug das Geflecht stabilisierte. Seit 1861 stellte

der Gärtner so Pflanzkübel her; 1867 erhielt er darauf ein Patent.

Und somit schließt sich der Kreis zu dem Begriff „Moniereisen“,

das nach ihm benannt wurde. Und das Beste: Da sich Stahl und

Beton beim Erwärmen nahezu gleich stark ausdehnen, entste-

hen bei Temperaturschwankungen keine Spannungen, welche

Risse im Beton erzeugen könnten.Ein Manko beim Einsatz von

Stahlbeton ist allerdings die spätere Korrosion der Stahleinla-

gen. Dieses Problem konnte durch die Verwendung von rostfrei-

em Stahl gelöst werden. Neuere Techniken verwenden Kunst-

stoffe oder Glas, um den Baustoff zu verstärken.

DISCLAIMER
kompakt bietet lediglich allgemeine Informationen. Wir übernehmen keine Gewähr für die inhaltliche Richtigkeit und Vollständigkeit der Informationen. In keinem Fall sind diese geeignet, eine
kompetente Beratung im Einzelfall zu ersetzen. Hierfür steht Ihnen die LVHN Steuerberatung GmbH gerne zur Verfügung. kompakt unterliegt urheberrechtlichem Schutz. Eine Speicherung zu eigenen
privaten Zwecken oder die Weiterleitung zu privaten Zwecken (nur in vollständiger Form) ist gestattet. Kommerzielle Verwertungsarten, insbesondere der Abdruck in anderen Newslettern oder die
Veröffentlichung auf Webseiten, bedürfen der Zustimmung der Herausgeber. Bildnachweise: Seite 1: Damerfie - stock.adobe.com, Seite 4: peterschreiber.media - stock.ado, Seite 7: Fabrika, Seite 8:
Â©Chalermpon - stock.adobe.com, Seite 8: Fotomanufaktur JL - stock.adobe.com, Seite 3: www.xfoto.ro 2013, Seite 7: zhu difeng - stock.adobe.com. Gestaltung und Produktion: WIADOK - Corpo-
rate Publishing für Steuerberater – www.wiadok.de

Die Kanzlei App
der LVHN

Für unsere Mandanten

Code scannen,
und bequem im
App Store oder
Google Play Store
herunterladen.
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